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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den 19 ten November. 
Ein Brief aus Navarin vom 1 6ten October 
fagt, die Griechiſche Regierung werde der Ruſſi⸗ 
ſchen einige Inſeln abtreten, damit Magazine, 
Arſenale und Werfte darauf angelegt werden. 
Dagegen heißt es, daß die allürten Admirale die 
Blokade der Dardanellen nicht unterſtützen wer⸗ 
den, und daß die Oeſtreichiſche Regierung in dies 
fer Beziehung Reclamationen für ihre Flagge ges 

macht hat, die hier überall zu ſehen IR 
Andere Brieſe aus Navarin vom 22ſten Octo⸗ 
ber enthalten Folgendes: Es finden große Be⸗ 
wegungen in unſerer Armee ſtatt. Die Türkiſche 
Beſatzung von Navarin ſoll nach Ermordung ih⸗ 
res Befehlshabers einen Ausfall gemacht haben. 
Sogleich ging der General en Chef mit faſt allen 
Landtruppen ab, und mehrere Schiffe wurden des 


tachirt. — Geſtern ging das Gerücht, das Fort 
habe ſich bei Annaͤherung unſerer Truppen erge⸗ 
ben. — Ein Courier fol von Corfu hier ange⸗ 
kommen ſeyn und an alle Admirale und Befehle. 
haber Depeſchen gebracht haben, ausgenommen 
an den Engliſchen Admiral. Dieſer letztere Um 
ſtand giebt zu allerlei Vermuthungen Anlaß. 
Den 2often November. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon mel⸗ 
det: daß der „Lolret“ von Patras mit Depe⸗ 
ſchen angekommen ſey; Herr v. Rigny berichtet 
darin, daß das Kaſtell von Morta ſich am Zoſten 
October, nachdem vier Stunden lang Breſche 
darauf geſchoſſen worden war, ergeben habe. 
Auch war von jedem Schiff eine Landbatterle aus⸗ 
geruͤſtet worden, um das Fort zur Uebergabe zu 
nöthigen. 

Liffabon, den ten November. 
(Aus Engl. Blaͤttern.) An den Mauern und 
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innerhalb der Hallen des Pallaſtes Don Miguels 


hat man Proclamatlonen Don Pedro's und hef⸗ 


tige Ausfaͤlle gegen den Infanten und deſſen Mut⸗ 
ter angeheftet gefunden. Das Regiment, wel⸗ 


ches in der Nacht, wo dies geſchah, den Pallaſt 


bewachte, iſt verurtheilt worden, ein ganzes Jahr 
lang unausgeſetzt Wache zu thun. Da es ein 
Miliz⸗Regiment iſt, und größtentheils aus Ar⸗ 
beitern und Handwerkern beſteht, welche nun ein 
ganzes Jahr hindurch nichts verdienen können, ſo 
werden nicht nur dadurch viele Familien in das 
bltterſte Elend geſtürzt, ſondern auch die Stim⸗ 
mung gegen die beſtehende Regierung aufgeregt. 
Außerdem ſollen 17 Schildwachen nach erlittener 
militairiſcher Beſtrafung nach Aftika deportirt 
werden. 
London, den 21 ſten November. 

Der Sur ſagt, die allgemeine Meinung auf 
dem Continent ift, daß der Herzog von Welling⸗ 
ton und der Fürſt Metternich im vollkommenſten 
Einverſtändniß miteinander ſind; ferner, daß 
Frankreich geneigt iſt, auf jeden Plan einzugehen, 

welcher einen Frieden zwiſchen Rußland und der 
Pforte herbeizuführen geeignet iſt, vorausgeſetzt, 
daß die Unabhängigkeit Griechenlands auf eine 
feſte Baſis geftelle wird. 1 
Konſtantinopel, den 29ſten October. 

Am ı5ten d. M. erhielt die Pforte dle erſte 
Nachricht von der Beſitznahme Varna's durch die 
Ruſſiſchen Truppen, aber von fo unficheren und 
ſchwankenden Angaben über den eigentlichen Her⸗ 
gang dieſes Ereigniſſes begleitet, daß man ſich 
veranlaßt ſah, den Boſtandſchl⸗Vaſchl ins Lager 
des Großweſtrs abzuordnen, um beſtimmtere Auf⸗ 
ſchluͤſſe darüber zu erhalten. Nachdem der Sul⸗ 
tan von den Umſtänden, welche Varna's Fall her⸗ 
beigeführt hatten, näher unterrichtet war, bes 
ſchloß er ſogleich, den Großweſir Mehmed Selim 
Paſcha, welchem zur Laſt fällt, nicht mit gebö« 

tiger Kraft und Thätigkeit zum Entfage der Fe⸗ 


ſtung gewirkt zu haben, abzuſetzen und ihn mit 
Ungnade nach Gallipoli zu verweiſen. An deſſen 
Stelle wurde der Kapudan Paſcha, Izet Meh⸗ 
met Paſcha, der ſich durch die ſtandhafte Ver⸗ 
theidigung Varna's, nachdem der Platz bereits 
aufs Aeußerſte bedrängt, und an mehreren Stel⸗ 
len Breſche geſchoſſen war, fo ruhmvoll ausge 
zeichnet hatte, zum Großweſir ernannt, und ihm, 
nebſt dem Siegel des Großherrn, als dem Sym⸗ 
bol der höchſten Machtvollkommenheit, das ge⸗ 
ſammte Vermögen, ja ſelbſt das Feldgeraͤthe des 
abgeſetzten Großweſits, überantwortet. Juſſuf 
Paſcha von Seres, der durch den plötzlichen Ue⸗ 
bertritt mit den Seinigen ins Ruſſiſche Lager, den 
Kapudan Paſcha außer Stand ſetzte, die Feſtung 
länger zu halten, iſt durch ein Fetwa des Mufti 
in die Acht erklärt und ſein ſämmtliches Vermö⸗ 
gen fuͤr den Staatsſchatz in Beſchlag genommen 
worden. Seitdem die Pforte ſich in Kenntniß 
von dem Falle Varna's befindet, werden die mi⸗ 
litairiſchen Ruͤſtungen mit verdoppeltem Eifer be⸗ 
trieben; die vor einiger Zeit eingeſtellte Conſerip⸗ 
tion ſaͤmmtlicher Moslime der Hauptſtadt und 
die Aufzeichnung der waffenfähigen Individuen 
iſt wieder von Neuem vorgenommen worden; 


Kriegs⸗Vorräthe, Geſchütz und Munition gehen 


ohne Unterlaß zur Armee; täglich treffen neue 
Truppen aus Aſien, vorzüglich Kavallerie, hier 
ein, und ſetzen ihren Marſch, nach kurzem Auf⸗ 
enthalte, fort. N 
St. Petersburg, den 18ten November. 
Vorgeſtern find Se. Kaif. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin und geſtern Se. Kalſ. Hoh. der 
Großfürſt Michael hier eingetroffen. 
Krajowa, den 7ten November. General Geld 


mar hat ſich durch die Einnahme des Brückenkopfs 


von Kalafat neue Lorbeeren erworben. Durch 
ſeinen kühnen Angriff in Schrecken geſetzt, zogen 


ſich die Türken nach Widdin zuruͤck. Die Ruffen 


nahmen hierauf, wie bereits gemeldet, auch die 
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zröifchen Widdin und Kalafat gelegene Donau⸗ 
Inſel in Beſitz, von wo aus erſtere Stadt beſtri⸗ 
chen werden kann. In Widdin Hatte ſich allge» 
meine Beſtürzung verbreitet, indem die Ruſſen 
Anſtalten zum Bombardement zu treffen ſcheinen, 
obwohl an eine regelmäßige Belagerung fürs erſte 
wohl nicht zu denken iſt. Am 2ten d. eröffneten 
die Ruſſen das Bombardement, welches auch 
noch am Sten mit zerſtörender Wirkung fortge⸗ 
ſetzt wurde. Faſt alle an den ſogenannten Fiſch— 
markt ſtoßende Häuſer wurden ein Raub der Flam⸗ 
men und zwei Mofcheen find in einen Schutthau⸗ 
fen verwandelt. 

Angelegenheiten Griechenlands und 
f der Tuͤrkei. 

Die Botſchafter der drei Höfe ſollen dem Gra⸗ 
fen Capodiſtrias eine Note zugeſtellt haben, wor⸗ 
in ſie ihm, in Betracht, daß die Pforte ſich be⸗ 
harrlich weigere, an der Pacifſcation Griechenlands 
Theil zu nehmen, erklaͤren, daß die Gränzberich⸗ 
tigung Griechenlands nun auch ohne Zuthun der 
Pforte unverzüglich vor ſich gehen ſolle, und 


daß der Franzöſſſche Ober⸗General die Feſtungen 


in Morea den vom Grafen Capodiſtrias abzuſen⸗ 
denden Truppen uͤbergeben würde, falls er fol 
ches jetzt ſchon begehre. 

Ein von Malta kommender Schiffer meldet, 
daß allem Anſehen nach die Blokade der Darda⸗ 
nellen durch die Ruſſen naͤchſtens beginnen werde. 
Von der, unter den Admiralen Heyden und Ri⸗ 
cord beinahe vollſtändig zu Malta verſammelten 
Ruſſiſchen Seemacht waren bereits zehn Schiffe 
nach dem Archipel abgeſegelt, und man glaubte, 
daß ihnen der Ueberreſt bald folgen werde. 

Ein Schreiben aus Wien vom Iten November 
in der allgem. Zeit.) meldet nach den neueſten da⸗ 
ſelbſt aus Conſtantinopel eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, daß der Groß⸗Sultan ſich, wie es hieß, nach 
Abdrianopel begeben wollte, und daß nach Siliſtrla, 

wo die Ruſſiſche Belagerungs⸗Armee ſich taͤglich 


verſtärkte, Hülfstruppen beordert waren. — Die 
Räumung Morea's durch die Aegyptiſchen Trup⸗ 
pen war bereits in Conſtantinopel bekannt, allein 
über die Entſchluͤſſe, welche die Pforte in dieſer Hin⸗ 
ſicht faſſen wuͤrde, war man in Ungewißheit. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der bisherige Ober » Steuer » Eontrolfeur Herr 
von Gößnitz zu Görlitz iſt zum Steuer ⸗Inſpector 
ernannt worden. 

Zu Ober Sohland, Reichenbacher Pfarr- 
Wiedemuths⸗Antheils, nach Oeliſch gehörig, 
hat ſich am ı5ten November ein höchſt trauri⸗ 
ger Vorfall ereignet. 
gen dieſes Tages, als man die Ehefrau des Häus⸗ 
lers Johann George Liſchke in ihrem Keller Hägs 
lich um Huͤlfe rufen, und unter andern wieder⸗ 
holt die Worte von ihr hörte: „O Jeſus! es iſt 
mein Ende; er macht mich todt; helft mir! helft 
mir!“ Durch dieſes Geſchrei angeregt, begaben 
ſich mehrere der Herbeigekommenen in Liſchkes 
Haus, wo derſelbe ruhig an der Kellerthürt 
ſtand. Er äußerte gegen die Eintretenden: „daß 
feine Frau in den Keller gefallen und wahrſchein⸗ 
lich ertrunken fey; man möge ihm bei der Her⸗ 
ausziehung behülflich ſeyn.“ Der Keller war 
ungefaͤhr elne Elle hoch mit Waſſer angefüllt, 
und in dieſem lag Liſchkes entſeelte Ehefrau. 
Nachdem der Leichnam an das Tageslicht ge⸗ 
bracht worden war, fand man an dem Kopfe 
deſſelben mehrere tödtliche Verwundungen; bel 
der ſpaͤter erfolgten ärztlichen Beſichtigung und 
Section des Leichnams aber ergaben ſich Indicia, 
welche eine gewaltſame Todesart außer Zweifel 
ſetzten. Liſchke, dieſer That höchſt verdaͤchtig, 
und deshalb verhaftet, läugnete anfangs hart⸗ 
näckig; in einem am zoften November angeſtell⸗ 
ten Verhöre geſtand er jedoch ein, das Verbre⸗ 
chen verübt, und ſeinem Eheweibe mit einem Belle 
tödliche Verletzungen beigebracht zu haben. Beide 
Eheleute lebten ſchon feit langer Zelt in Unfries 


Es war am frühen Mor⸗ 
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den. Die Ermordete war ungefähr 46 bis 47 
Jahre alt. 

In Bernſtadt iſt am 18ten November früh in 
der 8ten Stunde der an der Paſtoratswohnung 
mit arbeitende Maurergeſelle Carl Friedrich Ber⸗ 
ger aus Camenz, 18 Jahr alt, bei Bewerfung 
des obern Theils der Feuermauer vom Gerüſte 
herunter in einen Haufen Steine auf den Kopf 
geſtürzt und augenblicklich todt geblieben. Die 
Hienſchaale war bedeutend verletzt und zerfprengt- 

In dem Liskaer Schwarzholze, unfern des 
Weges von Milſtrich nach Lieska, ward am ı 8ten 
November im Dickicht eine an einer jungen Kiefer 
erhenkte ganz unbekannte Mannsperſon gefunden. 
Die Kiefer war ſo ſchwach, daß der daran haͤn⸗ 
gende Körper ſolche bis auf die Erde gezogen 
hatte, wo der Erhenkte auf dem Ruͤcken lag. Er 
war bereits in Verweſung übergegangen, an den 
Händen von Mäuſen angefreſſen, und in der Sei⸗ 

tentaſche des Rocks befand ſich ein RAR 
von altem Graſe. 


Der Kampf mit dem Rieſen und dem 
Zwerge. 
Ein halbes Maͤhrchen. 


(Beſchluß zu Nr. 47.) 

Nun ſaß Knaſterbart auf Munkelsdorf allein, 
auf ſeinem alten Schloſſe, das dem Dorfe einſt 
ſollte den Namen gegeben haben; denn man mun⸗ 
kelte, daß es in den alten, öden Zimmern, in 
welchen einſt die Ahnen des vorigen adlichen Be⸗ 
ſitzers gehauſt hatten, nicht recht geheuer waͤre. 
Gar bald auch machte Knaſterbart die Erfahrung, 
daß es im Schloffe ſpukte. 

Einſt in der Schauerſtunde der Mitternacht, 
welche der Wächter vor dem Schloßthor eben ab⸗ 
pfiff, lag der unglückfelige Grundhere von Mun⸗ 
kelsdorf in feinem Bette und konnte nicht einſchla⸗ 
fen, fo quälten ihn die Erinnerungen an feine 


ehemalige Wohlhabenheit, und die Ausſicht zur 
gänzlichen Verarmung. Er wälzte ſich, wie er 
das ſchon viele Wochen fo verzweiflungsvoll ge⸗ 
trieben hatte, hin und her auf ſeinem Lager; dles 
Mal, als der Nachtwächter den zwölften letzten 
Pfiff gethan hatte, ſah Herr Knaſterbart im Hin⸗ 
tergrunde des tiefen Zimmers einen Rieſen und 
einen Zwerg ſtehen. Sie waren beide mit einer 
glänzenden Rüſtung angethan; fie fpiegelten file 
berfarben, wetteifernd mit dem die kleinere Seite 
des Zimmers erleuchtenden blaſſen Mond noch, 
als auch dieſer verſchwand. Immer noch ſah 
Herr Knaſterbart den Rieſen und den Zwerg im 
Dunkeln ſtehen; ja er ſah, wie fie beide ihm ſehr 
freundlich winkten. Der Schlafloſe, nach Troſt 
und Rettung Schmachtende bettachtete ſie lange; 
endlich, da das Winken nicht aufhörte, ſtand er 
auf und näherte ſich ihnen. 

Ihre Freundlichkeit nahm zu, je näher er kam; 
ja fie hörten nicht auf zu winken, fo daß er ein 
Herz faßte, ganz nahe trat und ſie berührte. Da 
aber geriethen Rieſe und Zwerg in eine wunder⸗ 
bare Bewegung; der Rieſe neigte ſich zu dem 
Zwerge, ein glänzendes Feuer flammte und leuch⸗ 
tete aus ſeinem Haupte, und theilte ſich dem 
Zwerge mit. Von neuem ging das freundliche 
Winken an; mit Gewalt ward Knaſterbart näher 
an fie herangezogen, und ihr wunderbares Feuer 
beſtrahlte und erleuchtete auch ihn; duftender, 
Icbendtcäftiger Aether durchdrang feine matten 
Glieder; ein erquickender Geiſt durchglühte ihn, 
und er fühlte ſich heiter und getröftet. Er dankte 
feinen freundlichen Wohlthätern; ſie ſahen ihn 
beſtändig mit liebreichem Laͤcheln an, ermunter⸗ 
ten ihn, fie nochmals zu berühren, und ihr wun⸗ 
derbarer Feuerſtrom elektriſirte ihn aufs Neue. 
Er, der vorhin Verzweifelnde, hätte jetzt am 
liebſten ſingen wollen, ſo wohl war ihm; und 
ſiehe! allmälig fühlte er auch, daß fein alter Frtund, 
der ihn lange verlaſſen hatte, fein ſonſt ihm im⸗ 
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mer getreuer Schlaf, in ſeinen Augen ſich anmel⸗ 
dete. Er zog ſich zu feinem Bette zurück; Rieſ“ 
und Zwerg folgten ihm; ihr unveraͤnderlich gü⸗ 
tiges Geſicht neigte ſich mit den Blitzen ihres Au⸗ 
genfeuers liebkoſend über ihn, fo daß er ſanft 
und ſelig einſchlief. 

Am andern Morgen dachte er dankbar ſeiner 
Traumgeſtalten. Viel Unangenehmes brachte der 
Tag, ſo daß er ſich wiederum mit Bildern der 
Verzweiflung zu Bette legte. Siehe da! ſeine 
Tröſter zeigten fich wleder; er ließ fie nicht zwei⸗ 
mal winken; er näherte ſich ihnen mit Vertrauen, 
und fie belohnten es durch die freundlichſte Zunei« 
gung und Mittheilung ihres, ſeine matten und 
geängſteten Lebensgeiſter erquickenden und ſtär⸗ 
kenden Feuers. 

So ging das nun alle Tage; und wunderbar! 
nicht nur die Stunde der Mitternacht, jede an⸗ 
dere Stunde ſtellte der gütige Rieſe und Zwerg 
ſich eln, wenn eben das verzweifelnde Auge Kna⸗ 
ſterbarts ſich nach ihnen umſah. 

Aumaͤlig aber, wurde die Sache bedenklich. 
Der Rleſe und der Zwerg meinten es gar zu gut 
mit ihm. In Augenblicken des Nachdenkens, in 
welchen ſich der alte Knaſterbart, der ehemalige 
verſtändige Mann, regte, kamen ihm doch die 
beiden Geſtalten wie böſe Geiſter vor, welche, je 
freundlicher fie waren, um deſto ficherer ihn zum 
Abgrunde des Verderbens locken zu wollen fchier 
nen. Seine augenblickliche Verzweiflung zwar 
ſchläferten fie ein; deſto furchtbarer aber war 
oft ſein Erwachen. Sein Kopf war wüſte und 
unthätig, ſeine an ſich geſchwächte Neigung zur 
Thätigkeit war vollends vernichtet; war die Wirth⸗ 
ſchaft bisher ſchon hinter ſich gegangen, ſo wurde 
fie nun gänzlich zu Grunde gerichtet. Die Lieb⸗ 
koſungen ſeiner beiden Geſpenſter raubten ihm ſeine 
Zeit entweder durch den Schlaf, in welchen fie 
ihn wiegten, oder durch eine dem Schlafe aͤhn⸗ 
liche Verwirrung, in welcher er ſich im wachen⸗ 


4 


den Zuſtande befand. Das Schlimmſte war, daß 
man ihm die Spuren des Feuerſtroms, womit 
Rieſe und Zwerg die Wunder an ihm zu verrich⸗ 
ten pflegten, an der Naſe anſah. Roth iſt die 
Farbe des Feuers, roth ward ſeine Naſe. Dle 
Munkelsdorfer Leute munkelten etwas von ſeinen 
nächtlichen Abentheuern, da er nicht immer ein⸗ 
ſchlief, wenn die beiden Geſpenſter ihn begeiſtert 
hatten, ſondern bisweilen auch, wie vom Monde 
licht bewegt, den Nachtwandlern gleich, ſtatt 
ſich in das Bett zu legen, unter den Menſchen 
herumlief. Dann erzählte er wohl gar den Leu⸗ 
ten von ſeinem Rieſen und Zwerge, und wurde 
— von Wenigen bemitleidet — von den Meiſten 
ausgelacht. 

Das wurde er wohl zu Zeiten inne; 105 als 
er ſich einſt im Spiegel ſah, da erſchrak er ſo ſehr 
vor ſeiner rothen Naſe, daß er von nun an ſeine 
einſchläfernden Wohlthäter anfing zu fürchten. 
Deſto lieblicher grinzten ſie den an Hab und Gut 
immer ärmer, an Augenblicken der Verzweiflung 
immer reicher werdenden Knaſter bart naͤchtlich an. 
Er aber ſchauderte, zitterte, bebte, wenn er ſie 
ſah; wie ein Gerippe, wie der Tod kam ihm der 
Rieſe vor, wie ein verlockendes Teufelskind der 
Zwerg. 

Der Henkel am Kruge 1 Eines Tages 
lag Knaſterbatt in den Armen des ihm angeher⸗ 
ten Schlafes. In feinem alten Schloſſe wat er 
auf den Boden geſunken; aber er erwachte in el— 
nem Gefängnſſſe, wohin ihn feine Gläubiger hat⸗ 


ten bringen laſſen. 


Nicht die ſchrecklichen Tage will ich beſchrei⸗ 
ben, die der arme Mann von nun an hatte; — 
ſagen will ich nur, wie fein Kampf mit dem Ries 
fen und Zwerge ſich endigte. — 

Oft ging's ihm wie bisher, er konnte nicht 
einfchlafen in feiner öden Kammer auf feinem ein 
ſamen Lager, während die Nacht über ale Ge⸗ 
ſchöpfe den wohlthätigen Mohntrank des Schlum⸗ 
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mers geträufelt hatte. Da ſah er einſt dle alten, 
ihm wohlbekannten Figuren des Rieſens und des 
Zwerges, nur in verjüngtem Maaßſtabe, in ei⸗ 
nem Winkel ſtehen. Er ging drauf los und be⸗ 
rührte ſie, aber ſie bewegten ſich nicht, ihr Feuer 
war erioſchen, fie verſagten ihm ihre Hülfe. 

Da nahm er einen Knuͤttel, der zur Seite ſtand, 
und ſchlug auf den Rieſen und Zwerg dermaßen 


los, daß beide mit einem gewaltigen Klirren in 


Stücken zerſprangen und zu Boden fielen. Be 
nachbarte Ungluͤcksgefährten kamen mit Licht her⸗ 
zu, und ſiehe! der zertrümmerte Rieſe und Zwerg 
Jagen zu ihren Füßen, das war die Schnapsfla⸗ 
ſche und das Glas geweſen. 

Wie Knaſterbart wieder eine weiße Naſe ge 
kriegt, vernünftig geworden iſt, und ſich wieder 
mit ſeiner Frau und ſeiner Familie vereinigt und 


ſo feine Umſtände und fein Leben verbeſſert hat, 


* 


das wollen wie ein ander Mal erzählen. 
— — 
Geboren. 


(Görlitz.) Hrn. Joh. Glob Hampel, Feld: 
webel und Lithograph allh., und Frn. Roſalie geb. 
Puͤſchel, Tochter, geb. den 12. Nov., get. den 23. 
Nov. Eliſe Laura Marie. — Hrn. Friedr. Seifert, 
K. Pr. Unteroffizier und Bataillonsſchreiber beim 
Stamm des iſten Bat. (Görlitzer) 6ten Landw. 
Regim., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Hirche, Toch⸗ 
ter, geb. den 8. Nov., get. den 28. Nov. Juliane 
Marie Louiſe. — Mſtr. Sam. Tob. Knothe, B. 
und Tuchm. allh., und Sen. Joh. Chriſt, Frieder. 
geb. Holſtein, Tochter, geb. den 15. Nov., get. 
den 23. Nov. Bertha Emilie. — Mſtr. Chriſtian 


Immanuel Milde, B. und Tuchm. allh., und Frn. 


Tharl. Doroth. geb. Prüfer, Tochter, geb. den 20. 
Nov., get, den 23. Nov. Minna. — Mſtr. Carl 
Eduard Louis, B. und Tiſchler allhjer, und en; 
Frieder. Doroth. Wilhelm. geb. Möbius, Sohn, 
Bo. den 16. Nov., get. den 28. Nov. Heinrich 

scar. — Matthäus Schuſter, B. und Beſitzer 
der Tiſchbruͤcke allh., und Frn. Anne Mar. geb. 
Pfeiffer, Tochter, geb. den 20. Nov., get. den 28. 
Nov. Johanne Chriftiane Wilhelmine. — Carl 


1 


Aug. Lehmann, Tuchmachergeſ. allh., und Fer. 
Chriſt. Rahel Doroth. geb. Hartmann, Sohn, geb. 
den 19. Nov., get. den 23. Nov. Karl Wilhelm 
Auguſt. — Joh. Glieb Ecke, Zimmerhauergeſ. 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Wende, Sohn, 
eb. den 17. Nov., get. den 23. Nov. Ernſt Gu⸗ 
725 — Chriſt. Glieb Irrgang, B. und Schuh⸗ 
machergeſ. allh., und Frn. Frieder. Eliſab. geb. 
Baumgart, Sohn, geb. den 25. Nov., get. den 
29. Nov. Friedrich Wilhelm. 5 


Getraut. 

(Görlitz.) Joh. Glieb Ebermann, Tuchm. 
Geſ. allh., und Joh. Chriſt. geb. Endig, getr. den 
28. Nov. — Joh. Mich. Byhain, in Dienſten 
allh., und Igfr. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Schenke, 
weil. Elias Schenkes, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., 
nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 25. Nov, 
in Deutfchoffig. — Joh. Carl Wilh. Böhme, B.. 
und Sattler allh., und Igfr. Auguſte Regine geb. 
Stricker, Carl Heinr. Strickers, in herrſch. Dien⸗ 
ſten allh., ehel. Ste Tochter, getr. den 24. Nov. — 
Mſtr. Chriſt. Ehrenfr. Wilh. Siegert, B., gr 
und Waffenſchmidt in Schönberg, und Igfr. Joh. 
Chriſt. geb. Thiele, Mſtr. Carl Aug. Thieles, B. 
und Oberaͤlt. der Zeug: und Zirkelſchmiede allh., 
ehel. ältefte Tochter, getr. den 24. Nov. — Wen: 
zel Muͤller, B. und Schuhmachergeſ. allhier, und 
Joh. Chriſt. geb. Stricker, Elias Strickers, B. u. 
Stadtgartenbeſ. allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. 
den 24. Nov. — Gfr. Pflug (genannt Schulz), 
Inwohner allh., und Frau Anne Helene verwkeh: 
mann geb. Heſchke, weil. Franz Lehmanns, B. 
und Inwohner allh., nachgel. Wittwe, getr. den 


24. Nov. ; 
85 Geſtor ben, 
(Görlitz) Hrn. Ernſt Friedr. Hübelers, braub. 

B. und Sattler ally., und Frn. Adriane Wilhelm. 
geb. Finſter, Zwillings⸗Tochter, Mathilde Laura, 
geſt. den 22. Nov, alt 1 J. 2 M. 22 T. — Igft. 
Erneſtine Louiſe geb. Trillmich, weil. Joh. Ehph. 
Trillmichs, B. und Stadtgartenbef. allhier, und 
weil. Fru. Anne Marie geb. Gründer, nachgelaſſ.⸗ 
Tochter, geſt. den 28. Nov., alt 20 J. 2 M. 26 T. 


— Frau Chriſt. Eleonore Paul geb. Tanneberg, 


Christoph Pauls, Landſchaftsdieners allh., Eher 
BE geſt. den 24. Nov., alt 50 J. 10 M. 10 
age. 
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Alle Kaufluſtige werden aufgefordert, ſich inden aufden öten November und 6ten Decem⸗ 
ber dieſes Jahres und 7ten Januar 1829 jedes Mal Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube 
zu Prauske bei Weißenberg zum Verkauf der zur Concursmaſſe des Müllers Wittig gehörigen 
und 1478 thlr. 2 far. 6 pf. taxirten Waſſermahlmuͤhle zu Prauske angeſetzten Bietungsterminen, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, einzufinden. Arnsdorf, den Iten September 1828. 

Das von Poncetſche Gerichts⸗Amt zu Prauske. 
ö u v. Müller. 
EEE an ee me ep gs nie 
Bekanntmachung. x 
Die, in den Kuͤrſchnermſtr. Jun gefchen Nachlaß hierſelbſt gehörigen Kleidungsftüden, Meubles, 
Hausgeraͤthe ꝛc. ſollen auf 
den 17ten December o. l 
von Nachmittags 2 Uhr an in dem Buͤrgerhauſe Nr. 68 allhier meiſtbietend und gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Reichenbach, den 27ſten November 1828. f 
8 Im Auftrage des hieſigen Stadtgerichts - Amts. 
Junge. Ueberſchaar. 

Das Gut Reichwalde, im Rothenburger Kreiſe, ſoll von naͤchſtem Termin Johannis auf 9—12 

Jahr anderweitig verpachtet werden. Es fell dieſer Verpachtung, falls dem Pächter es beſonders an⸗ 
genehm waͤre, auch die ſehr gute Jagd mit verpachtet werden, welches bisher nicht der Fall war. Die 
achtbedingungen find gegenwärtig im Nent= und Wirthſchafts-Amte zu Halbau 1 erfahren. 
5 Halbau, den 28ſten November 1828. Nagel, Rendant. 


In Neuhammer bei Goͤrlitz iſt ein 10 Ellen langes und 6 Ellen breites Gebaͤude, welches ſich zu 
einem Stalle, Schuppen oder Holzhauſe eignet, ſofort aus freier Hand um einen billigen Preis zu 
verkaufen, und das Weitere deshalb bafelbf bei dem unterzeichneten Eigenthuͤmer deſſelben zu erfahren. 
f ö Johann Chriſtoph Welz. 
CCC ͤĩðͥ1V?“vs T 
25 Daß ich dem Kaufmann Herrn Michael Schmidt hier am Obermarkte mehrere neue # 
Flügel zum Verkauf übergeben und hierbei die außerſt billigſten Preiſe geſtellt habe, verfehle 
ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen. g ; 

Goͤrlitz, am 2öften November 1828. | Friedrich Schimmel. 
BE Or A are ae 
' Auctions = Anzeige. 


Da ich geſonnen bin, meine Tiſchlerei zu verkleinern, fo gedenke ich am 17ten December und 
folgende Tage von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr Nachſtehendes, gegen gleich baare Zahlung in gang⸗ 
baren Muͤnzſorten, an den Meiſtbietenden zu verauctioniven. 5 

1. An neuen Meubles: 1 Secretär, 2 Schraͤnke, 5 Tiſch⸗Commoden, eine Parthie Tiſche und 

noch verſchiedene andere Sachen, wie auch einen faſt neuen Kinderwagen, ganz modern gebaut in 4 
guten Federn haͤngend, mit Kreuzgeſtell und gelb lackirt. ; 
2. Ohngefähr 20 Schock lindene, erlene, birkene, birnbaumne, eichene, pappelne und afpene 
Bretter, ohngefaͤhr 4 Schock erlene, lindene, birkene, birnbaumne, eichene und rüſterne 2, 3 und 4 
zollige Pfoſten, mehrere 2 zollige kieferne Pfoſten, auch ſchoͤnes Nußbaumholz, 50 eichene Zaunſaͤulen, 
etwas Orechſelholz und etwas beſchlagnes Zimmerholz. Noch iſt zu bemerken, daß dieſe Hölzer alle 
gut ausgetrocknet ſind. a 100 ; 

8. Zwei Hobelbänfe, etwas Werkzeug und einen alten defecten Bleizug. 

4. Verſchiedene geſchliffene Glaswaaren. 


„ 


5. Zwei noch gute Jagdflinten, einen Sattel, Reitzaum, mehrere Bilder und noch verſchiedene 
andere diverſe Sachen. 

Ich lade alſo einen Jeden, der etwas von dieſen Sachen zu brauchen gedenkt, ergebenſt ein, ſich 
an vorgenannten Tagen einzufinden bei Carl Ad. Reichel, Nr. 21 in Niesky. 


Feine Canaſters in Rollen und Packeten, ſo wie diverſe Cigarren. 
Unterzeichneter iſt unabläffig eiftigft bemüht, ſein Fabrikat zur hoͤchſtmoͤglichen Vollkommenheit 


zu bringen, und da ihm al le Mittel zu dieſem Zweck reichlich zu Gebote ſtehen; fo hofft er, 
daß dieſes Streben nach und nach von den Liebhabern eines gediegenen Tabacks, werde anerkannt 
und durch guͤtigen Zuſpruch gerechtfertigt werden. Derſelbe kann ſich indeſſen nicht enthalten, fol⸗ 
gende feinere Sorten zur beſondern Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen: : en 

Varinas-Canaster in fireng gewählten Rollen von ganz vorzüglichen Eigen 
ſchaften, a Pfd. 1 thlr. 8 ggr. und billiger. un | 

Blei -Canasters, fein geſchnitten, No. 1 à 6, nach Leipziger Art, à Pfd. 1 thlr. 8 gar. 
bis 14 ggr. 

Dergleichen, grob geſchnitten, zu gleichen Preiſen. 

Andere Canasters in Packeten ohne Blei, nach eigenthuͤmlichen Benennungen à Pfd. 
12, 10 und 8 ggr., leicht und angenehm von Geruch. 

> 8 Anmerkung. Vorſtehende geſchnittene Tabacke werden auch looſe verkauft. 
f erner: i 
Aechte Havanna - Cigarren; — Cigarren aus aͤchten Havanna-Blaͤttern fabrizirt; — Halb- Haran - 
na - Cigarren; — Lady - Havanna - Cigarren; — Canaster-Cigarren zu div. Preiſen; — Woodville- 
Cigarren, ausgezeichnet ſchoͤn und leicht, zu div. Preiſen; — Domingo et Maryland - Cigarren; 
und mehre andere Sorten gu aͤußerſt billigen Preiſen. 
Anmerkung. Die Preife find durchaus nicht höher als in Leipzig notirt, und das Sortiment meines 


Lagers dürfte, der Abſtufung der diversen gouts gemäß, keinem andern Lager von 
Bedeutung nachſtehn. i 


Da ich es im Allgemeinen der Solidität entſprechend glaube, alle Vortheile, die ein geuͤbter 
Fabrikant zu gewähren vermag, in einer guten Qualität zu vereinigen, fo darf der geehrte Käufer 
nicht ſowohl ſchmeichelnde Scheinbedingungen, als vielmehr eine wirklich gute Bedienung 
vermittelſt vorzüglicher Qualitäten, von mir erwarten, ohne jedoch deshalb derjenigen 
Vortheile verluſtig zu werden, welche ſich — in reeller Weiſe — bei groͤßeren Beſtellungen 
von ſelbſt verſtehn und die jedem Billigdenkenden genuͤgen werden. 

Goͤrlitz, den 27. November 1828. f Heinrich Hecker, 

Tabacksfabrikant aus Leipzig. 
Am Ober⸗Markte No. 132. 5 


Looſe zur 1ſten Claſſe 59fter Claſſen⸗Lotterie, welche den 15ten Januar 1829 gezogen wird, 
auch Halbe und Viertel, ſind in Goͤrlitz auf der men 1 5 ee zu haben bei 
o h. Glie adi 
Unter⸗Einnehmer des Herrn Appun in Bunzlau. 
8 — — 


Mit Engliſchen Lampen⸗Dochten, Engliſchen brochuͤrten ſeidnen Wagen⸗Borduͤren, Beſatz⸗ 
Bordüren auf Meubles, ſo wie allen Arten Schnuren zum Kleiderbeſatz, Felbel zum Schuheinfaſſen 
eigner Fabrik, empfiehlt ſich 7 C. Wunſche in Goͤrlitz, 
- in der Bruͤdergaſſe unter dem Rathhauſe. 


